
Schutzgebiet soll Bestand des Raubwürgers sichern
Bedrohte Vogelart rund um Marsberg und Brilon bei Zählung gesichtet

Natur- und Landschafts-
schutzgebieten erhalten. Das
Schutzgebiet solle zukünftig
ein Schwerpunkt für die Bio-
diversitätsberatung und -för-
derung der Landwirtschafts-
kammer und der Unteren Na-
turschutzbehörde sein.

„Eines muss dabei klar
sein“, wird Harald Legge
deutlich: „Mit dem Vogel-
schutzgebiet wird neben wei-
teren gefährdeten Vogelarten
das deutschlandweit bedeu-
tende Vorkommen des Raub-
würgers im östlichen Sauer-
land geschützt.“ Einzelnen
Kritikern hält der Ornitholo-
ge entgegen: „Wir können
nicht den Schutz von fernen
Regenwäldern mit ihren Ar-
ten einfordern und uns
gleichzeitig aus der eigenen
Verantwortung für bedrohte
Arten stehlen.“ red

Legge betont: „Gerade im
Winter braucht der Raubwür-
ger aber noch mehr Fläche,
um überleben zu können.
Seine Winterreviere errei-
chen darum locker 100 Hekt-
ar und mehr.“ Nur ein groß-
flächiges Schutzkonzept kön-
ne die Bestände im östlichen
Sauerland erhalten. Der be-
sonderen Verantwortung für
das Überleben dieser Art in
Mitteleuropa werde das vom
VNV beantragte Vogelschutz-
gebiet im Diemel- und Hopp-
ecketal gerecht.

Legge weist darauf hin,
dass sich gerade durch ein
ausgewiesenes Vogelschutz-
gebiet Chancen für die Land-
wirtschaft böten. Unabhän-
gig von der Bewirtschaftung
würden alle Landwirte pau-
schal für jeden Hektar eine
grundsätzliche Förderung in

gels ist laut Legge drama-
tisch. Die Bestände in
Deutschland gingen seit Jahr-
zehnten zurück.

Feuchtgrünland, mit He-
cken durchzogene Wiesen,
Säume und Büsche in einer
strukturreichen Feldflur be-
nötige die Art zur Brutzeit.

legt Nahrungsspeicher für
schlechtere Tage an, indem
er seine Beute (Groß-Insek-
ten, kleine Frösche, im Win-
ter Mäuse und kleine Singvö-
gel) in Dornenbüschen auf-
spießt, in der Kulturland-
schaft auch auf Stacheldraht.
Die Situation des schönen Vo-

Waldeck-Frankenberg – Orni-
thologen des Vereins für Na-
tur- und Vogelschutz (VNV)
haben Winterreviere des
Raubwürgers im gesamten
Hochsauerlandkreis erfasst.
25 Exemplare der deutsch-
landweit von Aussterben be-
drohten Vogelart wurden an
einem Tag gezählt.

„Ein großer Teil der Win-
terreviere und auch der Brut-
reviere des Raubwürgers ent-
fällt auf das östliche Kreisge-
biet um Marsberg und Bri-
lon“, erklärt Harald Legge
vom VNV. Die Erfassungen
seit den 1980er Jahren zeige,
dass dieser Raum ein Verbrei-
tungsschwerpunk der Art in
ganz Deutschland sei.

Im vergangenen Jahr wur-
den im gleichen Gebiet 19
Brutreviere des seltenen Vo-
gels erfasst. Der Raubwürger

Ein Raubwürger in seinem Winterrevier im Naturschutzge-
biet Bintel nordöstlich Brilon-Scharfenberg. FOTO: RICHARD GÖTTE
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